
Wer Enzlhaler.
Anzeiger und Unterhaltungs-Matt

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
Wr » IE». Neuenbürg , Mittwoch den 23. Februar 18ÄN.

»er Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. - Pr « » halbjährig hier und bei allen Postämter » 1 ft.
Kftr Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, «luSwiirtige bet ihre» Postämt«»».

Bestellungen werde« täglich angenommen. - Einrnck«,A»gebühr für die Seile ober Here» Kam» ft Ir»

Amtliches.
Neuenbürg.

Nach Beschluß der AmtS- Versammlung
und Uebereinkommen mit der K. Post-Direktion
hört vom 1. März  d . I . an die bisherige auf
Kosten der Amts-Corporaiion unterhaltene Boten«
Verbindung von Neuenbürg über Höfen, Calm¬
bach, Wildbad nach Enzklösterle auf und es tritt
an deren Stelle nur ein regelmäßiger wöchent¬
lich zweimaliger Botengang von Enzkl ö stelle
über Nonnenmiß, Kälbermühle, Christophshof
und Sprollenhaus nach Wildbad.  Dagegen
werden von dem gedachten Tage an sämmtliche
dienstliche Sendungen der amtlichen Stellen in
Enzklösterle , Wildbad , Höfen und
Calmbach im Verkehr mit den übrigen amt¬
lichen Stellen des ganzen Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg, insoweit solche seither durch den
Amtsboten unentgeldlich zu besorgen
waren,  durch die Post portofrei befördert. Zu
Begründung der Portofreibeit ist jedoch erfor¬
derlich, daß die dienstlichen Sendungen mit
D -S . (Dienst-Sache) bezeichnet, von dem absen¬
denden Beamten unterzeichnet und soweit die
Stellen mit Dienstsiegeln versehen sind, mit
denselben verschlossen werden.

Außerdem ist von der K. Postdirection mit
Genehmigung des K. Finanzministeriums be¬
schlossen worden, die Lokal- Portoiare zwischen
Neuenbürg einerseits und Höfen, Calmbach und
Wildbad anderseits sowie zwischen den leztge-
uannten drei Post- Orten selbst in der Art zu
ermäßigen, daß die Taxe des einfachen Briefs
im Francofall auf 1 kr., im Portofall auf 2kr.,
bei Fabrpostsendungen das Gcwichtsporto auf
die Hälfte des I. Progressionssazes und das
Werlbpono ebenfalls auf die Hälfte der nor¬
malmäßigen Taxe, endlich die Speditionsgebühr
für die in Neuenbürg erscheinenden Zeitungen
auf die Hälfte der regulaiivmaßigen Tare fest-
zusezen.

Indem man dicß zur allgemeinen Kennt¬
nis' bringt, wirb den Betheiligten empfohlen, in

Zukunft bei keiner Sendung, welche hienach zur
portofreien Beförderung durch die Post gelangen
soll, die Bezeichnung als D. S . (Dienstsache)
und deren unterschristliche Beurkundung auf der
Adresse zu unterlassen, weil eine solche Unter¬
lassung die Belastung mit Porto zur Folge hätte.

Ueber die Art der Einrichtung deS Boten¬
gangs von Enzklösterle nach Wildbad und um¬
gekehrt wird demnächst das Nähere veröffentlicht
werden.

Den 21. Februar 1859.
K. Oberamt.
B ätzner.

Neuenbürg.
Jakobine Bauer  von Feldrennach wandert

mit ihrer 18 Jahre alten Tochter Louise Bauer
nach Frankreich aus und kann die vorschriftmä¬
ßige Bürgschaft nicht leisten.

Etwaige Gläubiger haben daher ihre An¬
sprüche an genannte Personen binnen 30 Tagen
keim Schuldheissenamt Feldrennach geltend zu
machen, widrigenfalls sie die aus der Unterlas¬
sung entspringenden Nachtheile sich selbst zuzu-
schreibtN haben.

Am 19. Februar 1859.
K. Oberami.
B ä tzner.

Revier Calmbach.
Verkauf von 952 Stämmen Lang- u. Säg-

helz aus dem Staatswald Meistern am Montag
den 28. Febr. Morgens 10 Uhr auf dem Nach¬
halls in Calmbach.

Neuenbürg. 22. Februar 1859.
K. Forstamt.

La ng.
Calw.

Lang- u. Klozholz -Verkauf.
Am Montag den 26. Febr. Vormittags 10

Uhr werden auf hiesigem Nachhause im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft:



«Bß,
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L. im sogenannten Oberrieder Madig , Abthsg . 8:
269 Stück Langhol ; mit 7482 , 2 C? ,
100 Stück Sägklöze mit 1607 , 2 C? ,

d . Scheidhol ; , Langholz in verschied . Waldtheilen:
60 Stück mit 1419 , 4 C? ,
22 Stück Klöze mit 352 , 3 C/,

225 Stück Gerüststangen.
Die Liebhaber wollen sich rechtzeitig hier

in der Wohnung des Unterzeichneten einfinden,
damit auf Verlangen das Holz noch vor dem
Verkaufe vorgezeigt werden kann.

Calw , den 19 . Febr . 1859.
Stadtförster Schau pp.

Ebhausen,  Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 24 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Nathhaus
500 Stück Langholzstämme;

sodann
Nachmittags 2 Uhr:

2700 Stück Hopfenstangen und
1300 „ Floßwiedstangen.

Den 15 . Febr . 1859.
Schuldheifsenamt.
Riethmüller.

Privatnachrichlen.
Ackerbauschule Dühlhof bei Calw.

Hof - Verkauf.
Meinen im Oberamte Balingen liegenden

Hof , ungefähr 50 Morgen groß , mit ganz guten
passenden Gebäulichkeiten , nebst lebendem und
todtem Inventar , sowie auch mit einem sehr
werthvollen Waide - Holz - und Allmandrecht will
ich verkaufen und wollen sich die Liebhaber in
Bälde wo möglich persönlich an mich wenden.

Im Februar 1659.
Verwalter Ammann.

Oberniebelsbach.

Den vielen Freunden von hier und
auswärts , welche meiner lieben , so plözlich

verstorbenen Frau durch ihre Theilnahme

beim Leichenbegängniß die lezre Ehre er-
wiesen haben , sage ich meinen herzlichsten
Dank.

Den 21 . Februar 1859.

Der tiefgebeugte Gatte
Schuldheiß Roth,

mit seinen 5 Kindern.

Calmbach.
Alle Sorten Mehl und Kleie sind fort¬

während billigst zu haben.
A. Lutz.

Kunstmüller.

Neuenbürg.

Stockfische
bei

Carl Lutz.

Neuenbürg.
Mittwoch den 23 . Februar,

Abends 7 '/r Uhr,

im Gasthof zum Ochsen
mit Musik von der Nönigl . Leib-

Garde  aus Stuttgart,
wozu hiemit freundlichst eingeladen wird.

Eintrittskarten sind im Laufe des Tages
im Comptoir des Hrn . Wilhelm Lutz oder
heute Abend an der Kasse zu haben.

Neuenbürg,  den 23 . Februar 1859.

Vielseitigen Wünschen zu entsprechen , findet
ein

Bürgerball
am Montag den 28 . d. im Gasthof zur Krone
(Post ) statt.

Entree  24 kr.

W i l d b a d.
Ern solides Mädchen die gut Nähen und

Bügeln kann , wünscht in oder außer dem Hause
Beschäftigung . Zu erfragen bei Kutscher Bott.

Es werden circa 40 Ctr . gutes Heu ver¬
kauft ; wer Lust hat solches zu kaufen , kann sich bei
Sonnenwirth Hechinger in Herrenalb erknndigen.

Grafen  Haufen.
Für einen 15 Jahre alten Knaben suche

ich einen Kübler - oder Schuhmachermeister alS
Lehrmeister.

Georg Drollinger.

Neuenbürg.
Ein Mutterschwein mit dem ersten vier

Wochen alten Wurf verkauft
Müller Bauer.

Neuenbürg.
Eine schwarze Henne hat sich verlaufen,

der gegenwärtige Besizer wolle sie abgeben an
Polizeidiener Sayle.

Neuenbürg.
150 fl. Pflegschaftsgeid liegen gegen gesez.

liche Sicherhett zum Ausleihen parat bei
Karl Kappler.

Neuenbürg.
400 u . 200 fl. liegen zum Ausleihen gegen

Sicherheit parat . — Wo , sagt die Redaktion.



Neuenbürg.
Gei der Schmiedzunfikasse können an Georgi

l. 1 . 200 fl. gegen gesezl. Sicherheit ausgeliehen
werden.

Oberzunftmeister Blaich.
Schwann.

900 fl. Pfleggeld liegen zum AusleihenL
4'/» "/«>gegen Sicherheit parat.

Ludwig Bohlin ger,
Schmid.

Neuenbürg.
250 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit in einem oder zwei
Posten parat bei

L. Dlaich,  Schreinermeister.

Kronik.

Deutschland.
Württemberg.

Stuttgart.  Die Nummer 3 des Re¬
gierungsblatts enthält eine Königliche Verord¬
nung» betreffend die Taggelder der öffentlichen
Rechtsanwälte, wornach die Taggelder für einen
ganzen Tag auf 5 fl., für einen halben auf
3 fl. festgesezt werden, ferner einen Gemeinbe¬
scheid des Civilsenats des König!. Obertribu¬
nals, betreffend die Erhöhung der Gebühren-
ansäze der öffentlichen Rechtsanwälte, wornach
für Audienzen pr. Stunde 45 kr. im Allgemei¬
nen, für die erste 1 fl. 30 kr., für eine folgende
mindestens 30 kr., für einen ganzen Tag höch¬
stens 5 fl., für Einsicht der Gerichts- oder Hilss-
akten 1 fl. 30 kr. ; für einen Vorstand bis zu
4 Stunden 1 fl. 30 kr. bis 3 fl., über 4 Stun¬
den 5 fl., für Revision der Prozeßschriften durch
die Prvkuratoren pr. Bogen 9 kr. bezahlt werden.

Stuttgart,  14 . Febr. Das neue Jahr
hat dem Gcwerbeverein mebr als 70 neue Mit¬
glieder zugeführt. Der Gewerbevereins-Aus-
schuß sprach sich gestern Abend bezüglich der
zu errichtenden Mädchen - Fortbildungs¬
schule  einstimmig für den Plan aus, nach wel-
chem vier Elasten für Mädchen von 6 bis 14
Jahren zugleich errichtet werden sollen. Dieser
Plan soll dem Kirchenconventeempfohlen wer¬
den. tS . M.)

Stuttgart,  16 . Febr. DieAbg. Schu¬
ster und Wiest , Beide zu Ulm wohnhaft, ha¬
ben an den ständischen Ausschuß  eine aus¬
führliche Eingabe gerichtet, an deren Schluffe
die Bitte enthalten ist: „bei der k. Staatsre¬
gierung dahin wirken zu wollen» daß dieselbe
zu unverzüglicher Ergreifung aller zum Schuze
Deutschlands erforderlichen Maßregeln, insbe¬
sondere Versezung der Dundesfestungen, der
Schwarzwaldpäffe und des OberrheinS in Ver-
theidigungSzustand, Erlassung von Pferdeaus¬
fuhrverboten rc. die geeigneten Schritte bei dem

deutschen Bunde thue." Dieser Bitte haben sich
noch verschiedene andere Abgeordnete durch eine
besondere Beittiitserklärung angeschlossen, und
der ständische Ausschuß hat in einer dieser Tage
abgehaltenen Sizung beschlossen, diese Eingaben
der königl. Staatsregierung„zur Kenntnißnahme"
vorzulegen. Baden.

Mannheim«  16 . Febr. Die anhaltend
und für diese Jahreszeit unnatürlich milde Wit¬
terung hat in jüngster Zeit unverhältnißmäßig
viele Krankheits - und Sterbefälle  ver¬
anlaßt. Insbesondere sind Kinder und ältere
Leute vorherrschend berrührt, und unsere Aerzte
haben einen schweren Stand, nach Kräften Ein¬
halt zu thun.

Preu ßen.
Die Wahlmänner von Elberfeld  richten

„gegenüber dem Säbelgerassel Ln Paris , das,
wenn es auch nach dem Po sich richtet, doch
dem Rheine gilt," an den Abg. v. Eynern eine
Adresse, in welcher das Vertrauen ausgespro¬
chen wird, daß nöthigenfalls„unser Heer den
ungebrochenen Muth von Roßbach, Leipzig und
Belle-Alliance bewähren würde, und daß die
Söhne der Rheinprovinz es als einen Vorzug
betrachten würben, sich an die Spize gestellt zu
sehen!" (F. I .)

In einem Pariser Briefe der„Derl. Revue"
lesen wir: „Es ist nicht wahr, daß Louis
Napoleons  und seiner schönen Spanierin
Kind  taubstumm ist, wie man vielfach flüstern
hört, wenigstens kann das wohl zur Zeit noch
Niemand behaupten; allerdings aber ist es wahr,
daß dieses Kind, das der Byzantinismus der
Moniteur- Schmeichelei bei seiner Geburt den
„blonden Jesus" nannte, bis jezt noch kein Zei¬
chen gegeben hat, daß es höre oder sich lautbar
machen kann." Das Kind Frankreichs ist drei
Jahre alt!

Coblenz,  19 . Febr. Ein schönes Beispiel
von achter Vaterlandsliebe lieferten am 16. d.
M. Nachmittags vier Landleute aus der Gegend
von Mayen.  Dieselben handelten in einem
hiesigen Wirihshause mit einem Fremden jüdi¬
schen Pferdehändler um den Verkauf ihrer
Pferde, als ein coblenzer Bürger hinzutrat und
den Pferdehändler als ein Individuum aus der
Gegend von Frankfurt a. M. bezeichnete, das
im französischen Solde schon viele Pferde auf¬
gekauft habe. Die Landleute brachen die Unter¬
handlungen sofort ab, erklärten, für die Fran¬
zosen keine Pferde zu haben» und drückten sich
dabei so energisch aus, daß der bestürzte Pferde¬
händler gerathen fand, schleunigst das Weite zu
suchen. ( Cobl. Z. )

Schweiz.
Zürich,  15 . Febr. Nachrichten aus Lyon

bestätigen die Fortdauer der dortigen unge¬
heuren Kriegsrüstungen»  aber auch, daß
die übrigen nicht auf den Krieg bezüglichen Ge¬
schäfte darunter ungemein leiden.



Miszellen.

Graf Ulrich Schaffgotfch.
(Historische Novelle von Carl  Teschner .)

(Schluß.)
»Hört Ihr , Rutenberg?" rief der Graf, sich be»

geistert emporrichtcnd. »Gott wacht! Gott wird die
Teufel dieser Erde zu Boden schlagen und mich hin¬
ausführen. Auf ihn will ich vertrauen."

Er lauschte entzückt den berauschenden Klängen,
abgezogen von Allem, was um ihn vorging. Er iah
nicht, wie Rutenbcrg, überzeugt von dem Fruchtlosen
seines Beginnens, sich aufraffte und fliehen wollte aus
Furcht vor Entdeckung. Er hörte nicht, wie auf dem
Corridor vlözlich schwere Schritte erdröbnten und
Waffen klirrten. Erst als das Lied verstummte, sah
er, wie Rutenberg bleich und mit schlotternden Knien
an der Kerkerthür lauschte und jczt zurückfuhr, als der
Gang vor dem Gemache von Fackcllicht erhellt ward
und die Tritte sich immer mehr näherten.

»Ich bin verloren!« murmelte Rutenberg und zog
einen Dolch hervor.

Mehrere Hellebardiere erschienen fluchend an der
geöffneten Thüre. Doch ehe sic einlraten, drückte Ru-
tenberg sich schweigend den blanken Stahl in's Herz
und sank mit leisem Röcheln zu Boden. —

Ein reitender Bote, der in dieser Nacht mit ent»
scheidenden Instruktionen vom Pater Lamormain aus
Wien ankam, halte die zu frühe Entdeckung von Ruten«
bergS verwegenem Anschläge herbeigesührt.

Wir eilen zum Schluffe.
Gräfin Bella war, von der schönen Leidenschaft

ihres Herzens getrieben, nach Wien geeilt und hatte
nicht eher gerastet, bis die Hofpartei, welcher vie im¬
mer weiter greifende Anmaßung LamormainS schon
längst lästig war, immer lauter eine Revision und ge-
sezliche Führung des Schaffgotsch'schen Prozesses ver¬
langte.

Fürst Lichtenflein und selbst der spanische Gesandte
verschafften der schönen Frau mitleidig eine Audienz
beim Kaiser. Sic warf sich vor dem mächtigen Fürsten
nieder und beschwor ihn mit der beredten Gluth einer
liebenden Seele, der Milde Raum zu geben, bis der
Kaiser endlich, um die Mißvergnügten zu besänftigen,
das Wort der Begnadigung aussprach und nur bedang,
daß Graf Schaffgotfch in einem Reverse verspreche,
nichts gegen Kaiser und Reich zu unternehmen.

Sobald Pater Lamormain hiervon Kunde erhielt,
fertigte er einen Kurier nach Regensburg ab. Bella
aber eilte, nachdem sie aus der geheimen Canzlei die
schriftliche Bcgnadigungsordre empfangen, vom treuen
Jobst begleitet, auf Flügeln der Sehnsucht nur wenige
Stunden später ebenfalls nach Regensburg.

Morgens9 Ubr, nach jener verhängnißvollen Nacht,
in welcher Rutenberg über seinem Befreiungsversuche
starb, kam sie daselbst an und flog zum Gouverneur.

Sie hielt ihm voll freudigen Siegesgefühls die
Begnadigungsfchriftentgegen.

»Hierl« rief sie mit wonnebebender Stimme. «Er
ist gerettet! Lest diesen kaiserlichen Befehl."

Der Gouverneur nahm das Blatt verwundert und
las eS, dann blickte er die schöne Athemlosc einige Mo¬
mente mitleidig an.

»Warum zaudert Ihr ? Eilt !« rief Bella ringe»
duldig.

»Ihr kommt zu spät», sprach er mit einem Anfluge
von Rührung; »Graf Schaffgotfch ist vor zwei Stun¬
den hingerichtet. Diese Nacht kam die Ordre.»

Wie vom Bliz getroffen zuckte die Gräfin im Ent«
sezen zusammen. Sie ward todtenblaß und starrte
sprachlos vor sich hin. Nach Odem ringend wogte
krampfhaft ihr Busen. Dann wankte sie und brach mit
einem grellen Schrei zusammen. Jobst sing sie in sei¬
nen Armen auf und suchte durch milden Zuspruch sie
wieder aufzurichten. Aber sie erkannte Niemanden
mehr. Der heftige Schreck hatte ihren Geist zu tief
erschüttert.

Graf Ulrich Schaffgotfch war der lezte Protestant
seiner Familie. Seine Söhne wurden von den Jesui¬
ten, welche zu jener Zeit in ganz Oesterreich das Recht
der Vormundschaft»ber elternlose lutherische Kinder
besaßen, so gut erzogen, daß der jüngste Sohn, als er
katholischer Geistlicher geworden war, nach dem west-
phälischen Frieden sich vom Kaiser die Gnade erbat,
als Revisor die von seinem unglücklichen Vater gestif¬
teten und gepflegten evangelischen Kirchen schließen zu
dürfen. Sein Wunsch ward ihm gewährt. Dir ka¬
tholisch eezogeneu Söhne erhielten auch einen Theil
der eonfiscirten Güter zurück.

Im Laufe des Jahres 1859 werden, nach Versi¬
cherung der Astronomen, wieder zwei Kometen  er¬
scheinen, von welchen der erste schon im nächsten Mo¬
nate sich zeigen dürfte.

Neuenbürg.  Ergebnis des Fruchtmarkts am 19. Februar 1859.
Heu- Im Höchster Niederster Gegen

Getreide« Von- Neue Ge- tiqer Rest Durch- Wahrer Durch- Verkaufs- den vorigen
ger Zu- sammt- Ver- aeblie- schnitts- Mittel- scknittS- Durchschnittspreis,

Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe. mehr I weniger
Schff. Sckff. Schff. Schff. Schff. fl. I kr. fl. >kr. fl. I kr. fl. ' kr. fl ! kr. I fl. l kr.

Kernen, alter 4 4 4 <4 _
jl3 16 14 56 1

neuer 23 37 60 37 23 13 30 13 — 488 — — — — —

Gern. Frucht — 2 2 2 — 10 .— 10 — 10 — 20 — — — — —

Gerste — 2 2 — 2 — — — — — — — — -- — — —
Haber _ — _ — — — — — — - -- —

Erbsen
Ackerbohnen
Linsen
Roggen

4 — 4 1 3 19 12 19 12 19 12 19 12 —

1

—

Summe 27 45 72 44 28 583 12 !
Brodtaxe nach dem MitkelprciS vom5. ». 12. Febr. 1859» 13 fl. !8 kr. und

nach dem Mittelgewicht von 29l Pfund
4 Pfund weißes Kernenbrod kosten1l kr. 1 Kreuzcrweck muß wägen7̂ /4  Loth.

Fleischtaxe vom9. Novdr. 1858 an: ,
Ochsrnfleisch 12 kr., Rindfleisch 10 kr., Kuhfleisch 10 kr., Kalbfleisch9 kr . , Hammelfleisch9 kr.

Schweinefleisch»nabgezogen 12 kr., abgezogen 1t kr. Stadtschuldheisscnamt Wcßinger.

Redaktion, Druck und Verlag der Me eh'schen Duchdruckerei Neuenb ü rg.
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